Ve. 1168. 


i i eilung erſcheint täglich, mit Ausnahme der Sonn⸗ 
4 11 Saen er am Montage nur Nachmittags 5 Uhr. — 
Beſlellungen werden in der Expeditſon (Gerbergaſſe 2) und aus⸗ 


wärts bei allen Königl. Poſtanſtalten angenommen. 


Lelegraphiſche Depeſche der Danziger Zeitung. 
0 Angekommen den 13. Februar 7 Uhr Abends. 

daß ae 13. Februar. Die „Kreuzzeitung“ hört, 
eint utwort Preußens auf die von Oeſterreich und 
t gen andern Regierungen an den Grafen v. Bern, 
ſtorff gerichtete identische Note (vergleiche unſer geſtri⸗ 
ges Abentblatt) bereits von der Regierung feſtgeſtellt 
und möglicher Weiſe ſchon nach Wien abgegaugen ſei. 
Soviel man äußerlich vernimmt, dürfte Oeſterreichs 
Verwahrung beſtimmt zurückgewieſen und auch die Ein⸗ 
ladung zur Theilnahme an der Berathung über eine 
vorzunehmende Bundesreform, in Nückſicht auf die be⸗ 


reits früher zurückgewieſene Trias⸗Idee, abgelehnt 
werden. 
TTT 


Telegraphiſche Nachrichten. 

RNaguſa, 12. Februar. Zahlreiche Schumaner und 
an erklärten dem hier refidirenden türkiſchen 
Conſul ihre Unterwerfung. Luka Vukalovich will fortab 
jeder Thätigkeit fern bleiben, weil er mit der Wahl 
feiner Nachfolger nicht einverſtanden iſt. 

Wien, 12. Februar, Der Prinz von Wales iſt 
heute Nachmittags hier angekommen. 


1445 
London, 13. Februar. Der Präſident der Südſtaa 
8 ei: 5 ten 
Davis hat das Commando in Manaſſas ſelbſt I ee 
kk]öĩÜ5ö!0 ⁸ (ti. 


Deutſch land. 
* Berlin, 13. Februar. Der Kronprinz iſt Mittwo 
Abend mit dem Kölner Schnellzuge hierher eher he 0 
— Der Miniſter Graf v. Bernſtorff hatte geſtern 
lange Beſprechungen mit den Geſandten Englands und Frank⸗ 
eiche und empfing darauf die Vertreter Oeſterreichs und 
Württembergs. a 
— Nach Mittheilungen der „B. B.⸗Z.“ ſind im Staats⸗ 
miniſterium in den jüngſten Tagen Verhandlungen gepflogen 
worden, welche die Anerkennung des Königreichs Ita⸗ 
‚en von Seiten Preußens als ein nahe bevorſtehendes Er⸗ 


IIe tien 


dach 


n Hohenzo ern, Bräfident des Staatsminiſteriums. 
Berlin, 12. Febr. In dem erſten Petitionsbericht 
der Gemeinde⸗Commiſſion wird eine Petition der Neußer 
Stadtbehörden um Erhöhung der Servis⸗Entſchädigung bis 
auf einen den wirklichen Einquartierungskoſten entſprechenden 
Satz befürwortet. Aus dem betreffenden Referat in Bezug 
auf die angeregte Frage iſt im Allgemeinen Folgendes hervor— 
zuheben: Der Vertreter des Kriegsminiſteriums hat erklärt: 
„Die Regierung gehe mit der Fertſetzung der Kaſernenbauten 
jo! weit vor, als die Mittel dafür gewährt würden. Schon 
die Rückſicht auf eine beſſere Verpflegung und auf die Dis⸗ 
ciplin der Truppen empfehle dies. Jetzt würden für dieſe Zwecke 
mehr Mittel verwendet als früher; um die Angelegenheit je⸗ 
190 ſo zu fördern, daß durchgängig die gewünſchte Erleichte⸗ 
Geiss des Landes eintrete, dafür werde noch viel Zeit und 
Gemennferderlich ſein. Bis dahin bleibe nichts übrig, als die 
Servis⸗ Re ul Anſpruch zu nehmen, die auch nach § 35 des 
Mage Erb ativs verpflichtet erſchienen. Eine auch nur ge⸗ 
rhöhung des Serviſes werde eine ſehr erhebliche 
umme erfordern. Der gewöhnliche Servis, welcher für die 
8 meinen gezahlt werde, belaufe ſich auf 4½ bis 6 &. für 
as Jahr, die Erhöhung deſſelben um 3 , ſtelle eine Mehr- 
ausgabe von einer Million dar. ... Die Rheinprovinz ſei 
bezüglich der Einquartierungslaſt in einer Beziehung günſtig 
Bel, indem dort z. B. auf 100 bewohnbare Häuſer je ein 
ann Einquartierung komme, während ſich dieſes Verhältniß 
in Brandenburg wie 100 11, in Poſen wie 10010 u ſ. w 
ſtelle“ Von Seiten der Commiſſion iſt geltend gemacht: 
7 eine vollſtändigere Vergütung der Laſt für den Staat 
110 er ſchwierige Aufgabe ſein, ſo ſei doch nicht anzuneh⸗ 
halt aß derſelbe außer Stande fein werde, daſenige inner⸗ 
1 ſeiner Geſammtleiſtungsfähigkeit aufzubringen, was jetzt 
Die von einer Anzahl von Gemeinden effectiv geleiſtet werde. 
ie Ausgleichung einer Laſt, welche, da fie für eine dem Ge- 
ſammtwohle dienende Inſtitution auferlegt werde, unzweifel⸗ 
15 eine Staatslaſt ſei, werde durch das Princip der ver⸗ 
heilenden Gerechtigkeit begründet, und die Berufung darauf, 
aß der Druck ſich anderwärts noch empfindlicher herausſtelle, 
als in der petirenden Gemeinde, fer nicht geeignet, der vorlier 
en Beſchwerde ihre Begründung zu rauben. Die Auſich⸗ 
1 jelen darüber örtlich verſchieden, ob eine Garniſon dem 
werdeiſousorte mehr Vortheil als Schaden bringe; jedenfalls 
den 7 von für die Entſcheidung dieſer Frage die Ortsbehör⸗ 
Ein beo als die vorzugsr eiſe competenten erachten müſſen. 
; eſonderer u 7 ünſcheuswerth derſelbe 
in anderer Umſtand mache, jo wünjchen: Alis, übe 
welches B eziehung auch ſei, das Mißverhältniß, über 
\ eſchwerde geführt werde, noch beſonders empfind- 
lich. Es ſei dies nämlich die Durchführung des Kaſerne⸗ 
ments gerade in den bedeutenderen Städten, welche, da ſie 
nunmehr faſt nur moch die Vortheile einer Garniſon genöſſen, 
2. beſonders begünſtigt erſchienen. Unbeſtritten fer es end» 
ich, daß die vor 50 Jahren normirten Sätze des Servis-Re⸗ 
Sulative wegen der ſeither veränderten Preisverhältniſſe längſt 
dicht mehr zutreffend feien.“ Aus dieſen Erwägungen empfiehlt 
e Commiſſion, das Haus wolle auf Anlaß der vorliegenden 
etition „die Regierung erſuchen, auf Emanirung eines Ge⸗ 


. 


Aufforderung“ ergeht an die deutſchen ae 


ſetzes Bedacht zu nehmen, durch welches die Einquartierungs⸗ 
laſt als Staatslaſt anerkannt und für dieſelbe eine mit den 
von den Quartierträgern zu tragenden Koſten in richtigem 
Verhältniß ſtehende Vergütigung aus der Staats⸗-Kaſſe ge⸗ 
währt wird.“ 

Eine Petition aus dem Kreiſe Erfurt wünſcht „die Vor⸗ 
lage einer Landgemeinde-Ordnung, welche den Gemeinden 
die Selbſtverwaltung ihrer Augelegenheiten und die freie 
Wahl ihrer Vertreter und Vorſteher im Sinne des aufgeho⸗ 
benen Art. 105 der Verfaſſung gewähre.“ Nach einem Rück⸗ 
blick auf die betr. legislatoriſchen Acte ſeit 1850 findet die 
Commiſſion den Antrag der Petenten „vollkommen gerecht⸗ 
fertigt“, und- beantragt: die Petition dem Staatsminiſterium 
zur Berückſichtigung und mit dem Antrage zu übergeben, noch 
im Laufe der gegenwärtigen Seſſion den Entwurf einer Land⸗ 
gemeinde⸗Ordnung dem Landtage vorzulegen.“ 

* Die Commiſſion zur Vorberathung des Antrags von 
Aßmann und Gen. e Civilehe und Civilſtands⸗ 
regiſter) beſteht aus folgenden Abgeordneten: Lympius, Borfi, 
Ritter, Stellv., Schiebler, Schriftf., Baſſenge (Lauban), Stellv., 
Graeſer, v. Saucken (Gerdauen), Krauſe (Magdeburg), Paſe⸗ 
waldt, Rupp, Knövenagel, Trautwein, Gringmuth, Schulze 
(Genthin), v. Hilgers. — Die Gemeindecommiſſion iſt ver⸗ 
ſtärkt um folgende 7 Mitglieder: Aßmann, Haeger, Hinrichs 
(Grimmen), Metzmacher, Bresgen, Wagner, Contzen; die 
Geſchäftsordnungs⸗Commiſſion iſt verſtärkt durch die Abgg. 
Grobe, Rohden, v. Roſenberg-Lipinski, Fubel, Bürgers, 
Theune, Karſten. 

— Characteriſtiſch für die nationale Anſchauung und den 
feſten Ton der badiſchen Regierung in Bezug auf die deutſche 
Frage ſind folgende in der erwähnten Depeſche enthaltene Ge⸗ 
danken, die von Eingeweihten verbürgt werden. Die „ernſte 

fon 8 eine 
„wirkſame Organiſation“ des Bundes ins Auge zu faſſen und 
endlich eine Frage, welche die „beſten Köpfe“ des deutſchen 
Volkes bewegt, auch geſchäftlich anzufaſſen; ſie rei einſehen, 
daß nur zallſeitige Opferbereitwilligkeit“ helfen ann, daß nicht 
in „kurzſichtiger Engherzigkeit“ an particularen Befugniſſen 
feſtgehalten werden darf. In dem Beuſt'ſchen Project accep⸗ 
tirt Baden das Zugeſtändniß des Reformbedürfniſſes; in dem 
Vorſchlag einer interimiſtiſchen Executivbehörde ſieht es eine 


Anerkennung des Gedankens, daß eine Unterordnung der deut⸗ 
en Regierungen unter eine derartige Executive ſtattfinden 
Aufopferung ber Soubdetainelckt; Die prolectirte 


ne, ohne 
Scheinvertretung des Volks nimmt Baden als Keim zu wei⸗ 
teren Schritten, zur Ausſtattung dieſer Volksvertretung mit 
wahrhaft conſtitutionellen Functionen. Aber damit iſt die 
Sache nicht abgethan; ein tiefer Gegenſatz trennt die Regie⸗ 
rungen; die von den einen vertretene Idee eines Bundesſtaats 
wird von den anderen als Revolution bezeichnet. Die ent⸗ 
ſcheidende Frage muß ſein: Was nützt dem geſammten Ba- 
terlande? Eine große nationale Bewegung geht durch Deutſch⸗ 
land; ſie verlangt für die Nation als Ganzes eine wahrhafte 
Vertretung und dadurch Sicherung für den Einzelnen wie für 
Alle. Dieſe Bewegung iſt „ſittlich wie geſchichtlich begründet 
und berechtigt“. Bleibt der „tiefe Unmuth“ über den jetzigen 
Zuſtand beſtehen, ſo können die Erſchütterungen von 1848 
ſich wiederholen. Die Erinnerung an die frühere Form der 
nationalen Einheit wirkt mit in dieſer Bewegung; der Bun⸗ 
desverfaſſung, die ſich ſelbſt nur als ein proviſoriſcher Exſatz 
für jene Form giebt, iſt man überdrüſſig; aus politiſcher 
Klugheit und aus „politiſchem Gewiſſen“ müſſen die Regie- 
rungen der nationalen Bewegung fördernd entgegen kommen, 
wollen ſie nicht die „bewußten Urheber“ der etwa eintretenden 
ſchlimmen Folgen werden. Deutſchland muß ſich „definitiv 
* 1 
eon m II. DB, 105 der Verleger def 2 5 
d Spenerſchen Zeitung“, Herr Unger, der viele Jahre 
hindurch en der Off war und nach dem Tode des 
Dr. Spiker, des N n lang 5 aligen 
C oft 1 ſei . 
ia l. Februar Nach der „Pomm. Ztg.“ ſollen 
ſich die Chancen für das vollſtändige Fallen unſerer Feſtungs⸗ 
werke dadurch bedeutend vermehrt haben, daß ſich Prinz 
Friedrich Karl entſchieden in dieſem Sinne ausgeſprochen habe. 
Ae Nude Beg 

— In Bezug auf die Amneſtie Mazzinis berichtet der 
Turiner a der „K., 7 ! daß Kicajol dieſelbe in 
der That vor einiger Zeit im M iniſter⸗Conſeil in Anregung 
gebracht hatte. Der Juſtizminiſter Miglietti legte jedoch ener⸗ 
giſche Oppoſition ein, indem er darauf hinwies, daß Mazzini, 
als in contumaciam verurtheilt, nicht eher begnadigt werden 
lönne, als bis er ſich dem Gerichte geſtellt habe. Die Artikel 
der „Italie“ und der „Perſeveranza, waren ausgeſtreckte Füh⸗ 
ler zur Prüfung der öffentlichen Meinung; da die geſammte 
Diplomatie große Bedenklichkeiten zeigte und da endlich Maz⸗ 
zini ſelbſt erklärte, er werde eine Begnadigung weder erbitten 
noch annehmen, jo iſt die Sache letzt abgethan und die „Ita⸗ 
lie“ verſichert heute, fie habe nur individuelle Anſichten ge⸗ 


äußert. Rußland und Anden 

„ Warſchau, 11. Februar. Geſtern Abend gegen 11 
Uhr kam der neue Erzbiſchof Felinski auf dem hieſigen 
Bahnhofe an und wurde von den auf freiem Fuße befindli⸗ 
chen Mitgliedern des Metropolitancapitels und hohen Mili⸗ 
tärs empfangen. Es fand keinerlei Ruheſtörung ftatt, obgleich 
zahlreiche Neugierige ſich eingefunden hatten. Die Wachen 
und Patrouillen in der Stadt waren verſtärkt. 


* 


nicht ae eingeräumt werden ſoll, ein allgemeines, hie 
tiefgefüh 


in Hamburg: J. Türkheim und J. Schöneberg. 


Zeitung. 


Seen 5 4 125 1 
Elbing, 13. Febr. (K. H. er kürzlich in Swine⸗ 
münde vorgekommene Exceß des Militärs gegen ruhige Fuß⸗ 
gänger erinnert uns wieder an den traurigen onfliet, der 
zwiſchen unſern ſtädtiſchen und Militärbehörden noch immer 
nicht entſchieden iſt. Schon ſeit faſt 2 Jahren benutzen letz⸗ 
tere den Luſtgarten und einen ganzen Straßenzug zum Exer⸗ 
ciren und Fechten, erſteren zugleich zum Lüften und Ausklo⸗ 
pfen von Kleidungsſtücken, Decken ꝛc., ſo daß zu jenen Zei⸗ 
ten die Paſſage faſt gänzlich gehemmt iſt. Der Magiſtrat ber 
ſchwerte ſich bei dem General v. Werder, welcher zwar, da 
die von der Stadt offerirten andern Orte ſeiner Anſicht nach 
zum Exerciren unbequem lägen, für 5 einen „auf das 
geringſte Maß“ beſchränkten Raum beanſpruchte, das Aus⸗ 
klopfen der Uniformſtücke indeſſen auf einen kleinen Platz am 
Exercierhauſe verwies. Die Intendantur erklärte, daß das 
Regiment auf den Luſtgarten als ehemaligem Feſtungs⸗Ter⸗ 
rain volles Recht habe. Ende vorigen Jahres wurde die In⸗ 
tendantur mit der Diffamationsklage provocirt und ihr dar⸗ 
auf Seitens des Königsberger Stadtgerichts aufgegeben, ihr 
vermeintliches Recht binnen drei Monaten nachzuweiſen, wi⸗ 
drigenfalls ihr ewiges Stillſchweigen auferlegt wird. Jetzt, 
bevor dieſe Klage verhandelt iſt, dehnt das Militär ſeine An⸗ 
ſprüche auch auf unſern Hauptmarkt aus, weil auch er ur⸗ 
ſprünglich Fortificationsgrund geweſen iſt. Im Falle das Ge⸗ 
richt das Recht des Militärfiscus anerkennen ſollte, werden 
wir es alſo erleben, daß die Hauptverkehrsſtraße, der öffent⸗ 
liche Marktplatz und die Eingänge zu den bedeutendſten öffent⸗ 
lichen und Privatgebäuden nach Belieben von dem Militär 
occupirt werden können, daß die Equipagen vor unſern Ho⸗ 
tels und Wohnhäuſern nur auf ſpecielle Glaubuiß halten dür⸗ 
fen, daß die Uebungen mit Schwert und Lanze in der Mitte 
der Stadt eine unwegſame Scheide bilden. 

* Königsberg, 12. Februar. Der Provinzial⸗Gewerbe⸗ 
verein hat ein mit den Namen „Schlott, Schnell, Albrecht, 
Gebauhr, Hirſch“ unterzeichnetes Schreiben an den hieſigen 
Handwerkerverein gerichtet, mit dem Antrage: „ſich mit ande⸗ 
ren großen Vereinen ſeinem projektirten Unternehmen in der 
Erbauung eines großen Verſammlungs⸗Lokals anzuſchließen, 
das um jo mehr, als der Königl. Moskowiterſaal zu Weihe 
nachtsausſtellungen und großen Verſammlungen re 

or 
tes Bedürfniß geworden und wo i nöthi 
iſt, bie Ernennung eee Be a 
einer Geldſumme zur Beſtreitung der vorläufigen Koſten für 
Baupläne ꝛc.“ Der Handwerkerverein ging in ſeiner letzten 
Verſammlung auf dieſen Antrag einſtimmig ein und erwählte 
den Maurermeiſter Herrn Schmidt zum Deputirten. 
Bermificbten, 

Dem Erfinder der Locomotive, Sir Robert Stephen⸗ 
ſon, iſt jetzt ein Denkmal in der Weſtminſter⸗Abteſi-Kirche zu 
London errichtet worden. Auf einem Kenotaphe von Granit 
ſteht das Standbild Stephenſon's in Bronce mit über der 
Bruſt gekreuzten Armen, ſeine gewöhnliche Stellung im Leben. 
Eine einfache Inſchrift ziert den Sockel, den Namen und den 
Todestag (12. Oct. 1859) Stephenſons, der kaum 56 Jahre 
alt war, angebend. | 

[Ein Waiſenhaus mit Tendenzen.] Nach dem 
„Czas“ wird das in Gleiwitz in Free zu er⸗ 
richtende Waiſenhaus, für das eben in Galizien Sammlungen 
veranſtaltet werden, neben dem Wohlthätigkeits⸗ auch den 
patriotiſchen Zweck verfolgen, „die Waiſen in Ober⸗Schleſien 
vor dem Einfluſſe des Proteſtantismus und vor der Germani⸗ 
ſation zu bewahren“. 

— Die tägliche Auflage der Pariſer Zeitungen im Ja⸗ 
nuar d. J. war folgende: „Siéle“ 53,330, „Patrie“ 28,000, 
„Conſtitutionnel“ 20,500, „Opinion Nationale“ 20,200, 
„Preſſe“ 20,000, „Debats“ 10,000, „Union“ 8600, „Monde“ 
(in zwei Ausgaben) 8300, „Pays“ 6600, „Temps“ 6300, 
„Gazette de France“ 5600 und „Ami de la Religion“ 3200 
Exemplare. 

— Nach einer officiellen Mittheilung find im Jahre 1859 
18,608 Perſonen in Rußland zum orthodoxen Glauben 
bekehrt worden, darunter 9471 Sektirer, 917 Katholiken, 
Fade fe 917 Juden, 2459 Mohamedaner und 4688 

eiden. 

— Eine traurige Nachricht iſt aus Ungarn eingelau⸗ 
fen. Ein Neffe des Kriegsminiſters Grafen Degenfeld hatte 
nämlich das Unglück, beim den E us von einer Jagd 
durch Wölfe zerriſſen zu werden. Er fuhr in einem Schlitten 
und feuerte, als zwei Wölfe dieſen 1 ein Doppel- 
gewehr und eine Piſtole gegen dieſelben. Der Kutſcher wollte 
ſchnell davonfahren und bemerkte nicht, daß der Graf aus 
dem Schlitten ſtürzte. Als er dies ſpäter wahrnahm und auf 
den Unglücksplatz zurückfuhr, war der Graf bereits todt. 

— Am 9. Januar d. J. ſtarb in Hartfort, Staat Con⸗ 
Berne: der Oberſt Samuel Colt, der Erfinder des Re⸗ 
volvers. 5 

— Der Biſchof von Exeter hat einem jungen Geiſtlichen, 
der zu einem wohlthätigen Zwecke öffentlich „Bamlet⸗ eh 
das Predigen in feinem Sprengel unterſagt. 

— Die Schuldenliquidation des Grafen Hugo v. Wald⸗ 
bott⸗Baſſenheim, bayeriſchen Reichsrathes und württembergi⸗ 
ſchen Standesherren, der jetzt in Luzern lebt, weil deſſen Ge⸗ 
ſetze ihn gegen Perſonal⸗Arreſt ſichern — hat eine Paſſivmaſſe 
von 1,803,067 Fl. ergeben, von denen nur 283,694 Fl. hypo⸗ 
thekariſch geſichert ſind. 

Verantwortlicher Redacteur: 


In Abweſenheit von H. Rickert der Verleger A. W. Rafemann 


in Danzig. 


Bekanntmachung. 


Die diesjährige ordentliche General: Vers 
ſammlung der Meiſtbetheiligten der Preußiſchen 
Bank wird auf 


Mittwoch, den 19. März d. J., 

. „Nachmittags 5% Ubr, 

bierdurch einberufen, um für das Jahr 1861 den 
Verweltungs⸗Bericht und den Jahres⸗Abſchluß 
nebſt der Nachricht über die Dividende zu em⸗ 
pfangen, dke für den Central⸗Ausſchuß nöthigen 
Wablen vorzunehmen P vom 
5. October 1846 88 62, 65, 67, 68, 97 und 
Geirg: Sammlung 1857 Seite 240:) und über 
die Ausgabe von Talons zu den Dividenden: 


ſcheinen in Zukunft (§ 10 alin. ult, der Bank⸗ 

e e 0 i x * 
ie ge mlung findet im hieſigen Bank⸗ 

gebäude ft - 


Die Meiſtbethei igten werden zu derſelben 
var beſendete, ber zu übergebende An. 
ſchreiben eingetaden. ? 

Berlin, den 8. Februar 1882. 
Det 


Miniſter für Handel, Gewerbe und 
öffentliche Arbeiten, 
Chef der Preußiſchen Dank 
von der Heydt. [968] 


® ekanntmachung. 


Am 8. März er., Vormittags 

10 Uhr, ſoll die Lieferung von 

3650 Kubikfuß Kiefernholz mit Wald⸗ 

kanten, 1% Zoll ſtark, und 

930 Stück kiefernen Rundpfählen 

in Längen von 25 bis 45 Fuß 
und von 9 bis 12 Zoll mitt⸗ 

5 llerem Durchmeſſer, 

im Wege der öffentlichen Submiſſion 

verdungen werden. 

Unternehmer werden aufgefordert ihre 

mit der Aufſchrift: 

„Submiſſion auf waldkantiges Kie⸗ 
feru holzreſp. kieferne Rundpfähle“ 
verſehenen Offerten bis zu der oben an⸗ 
gegebenen Zeit an die Hafenbau⸗Com⸗ 
miſſion verſiegelt und portofrei einzu⸗ 
reichen. 

Die im Commiſſionsbureau zur Ein⸗ 
ſicht ausgelegten Bedingungen werden 
auf Verlangen auch durch die Poſt 
zugeſandt. 

Heppens, d. 11. Februar 1862. 
Diedafenbau-Lommiffion 
für das Jadegehiel. or 


dhe Sta 


ri erden. = 
ee Geterungs- Offerten ſind portofrei und 
verſiegelt mit der Aufichrift: b 
„ Submiſſion auf Lieferung von eichenen 
er Bohlen“ 
bis zu dem auf 4 
den 3. März cr., 

= Vormittags 11 Uhr, . 
anſtehenden Termine an den Unterzeichneten 

einzureichen. . 
. „Die Bedingungen find im Bureau des Un: 
terzeichneten, ſo wie in den Stations⸗Bureaux 
zu Elbing, Danzig und Thorn einzuſehen. 
Dirſchau, den 0. Februar 1862, 
Der Eijenbapn-Berriebö-Infpertor 
00 ) 


ach mann. 


——rr— ——r̃—ĩêG — —— ——— — 
Schifls- Auction. 
Sonnabend, den 15. Februar 1862, 
Mittags 12 Uhr, wird der Unterzeichnete in 
eite Börſe in öffentlicher Auction. an den 
Meiſtbietenden gegen gleich baare Zahlung, ver: 
kaufen, das im Jahre L840 in Elbing von Eichen⸗ 
holz und eiſenfeſt neu erbaute, jetzt auf 195 neue 

Laſten gemeſſene ich Wi enannt: 
„Friedrich Wilhelm IV.“ 
nebſt dem dazu gehörigen Inventarium. 

Das Schiff ladet cireg 460 Load Holz und 
22 Keel Kohlen, liegt in Neufahrwaſſer, wo es 
von Kaufliebhabern in Augenſchein genommen 
werden kann. Das Inventariumverzeichniß liegt 
bei dem Unterzeichneten zur Cinfiht. 

Die Verkaufs- und Pagen Bedingungen 
werden auf dem Auctionstermine bekannt gemacht 
werden. 0 
Sämmtliche Koſten dieſes Verkaufsverfah⸗ 
ens, ſo wie die gerichtliche Uebertragung des 
Befititele trägt Käufer. — Ä 
Der Schlußtermin findet ſelbigen Tages 
Abends 6 Uhr am Auctionsorte ſtatk. Der Zu⸗ 
Mus erfolgt Donnerſtag, den 20. Februar, 

kittags 12 Uhr, und bleibt Meiſtbietender bis 
dahin an ſein Gebot gebunden. 
failed: Otto Hundt, 
1573) Stchiffs⸗Mäkler. 
Sort f den a 7 I 
Geräucherte Schinken n i. ver, 
zauft in der Fleiſch⸗Pötelungs⸗Anſtalt Weiden⸗ 
aſſe No. 20. i 1908] 


8 


M'. dem heutigen Tage ist die von meinem verstorbenen Manne geführte 
Handlung G. F. Focking von meinem Schwiegersehn Herrn H. 
Brinekman für seine alleinige Rechnung übernommen und wird er die- 


selbe unter der alten Firma: 


unverändert fortführen. 


G. F. Focking 


Alle bis zum heutigen Tage eingeleiteten Geschäfte der Handlung 
werden für Rechnung der hinterbliebenen Familie meines Mannes unter der 


Firma: G. F. Focking durch Herrn H. Brinckman regulirt werden. 

Danzig, den 13. Februar 1862. 

Johanna Fockhing, 
geb. Bulcke. 


A“ Vorstehendes bezugnehmend, zeige ich hiermit an, dass meine bisher 


unter der Firma: H. Brinekman bestandene Handlung mit dem heu- 


tigen Tage erlischt, dass ich dagegen die Handlung: G. F. Focking für 


alleinige Rechnung übernommen habe, dieselbe unter der alten Firma; 


Focking 


unverändert fortführen werde und alle Geschäfte meiner bisherigen Firma auf 


die Handlung G. F. Focking übergehen. Ebenso werde ich die ‚bisher 


eingeleitet gewesenen Geschäfte der Handlung G. F. Focking für Rech- 


nung der Erben reguliren. 
Danzig, den 12. Februar 
4967 


1862. 


Ultrajectum. 
Feuer, Land⸗, Fluß- u. Eiſenbahn⸗Transort⸗ 
Verſicherungs⸗Geſellſchaft 


in Zeyst 


in Holland) 


Hermann Theodor Brinckman. 


Grund⸗Capital: Gulden 2,000,000 oder 1,166,666 Thaler Pr. rt. 


Die Geſellſchaft verſichert gegen feſte Prämien alle Mobilien, Waaren, landwirth⸗ 
ſchaftliche Gegenſtände ıc., Immobilien nur in ſoweit es durch die Conkeſſions⸗Urkunde 


geſtattet iſt. 
Ferner 
und . 


egen eine angemeſſene Zuſchlagsprämie gewährt die Geſellſchaft auch Verſicherun 
Gasexploſionen, wie auch beim Gebrauch einer Locomo 


Dampfk ſſel⸗ und 


Güter und Waaren für den Transport zu Lande, auf Flüſſen, Binnengewäſſern 


gegen 


bile auf Gütern. 


Proſpecte und Antragsformulare werden jederzeit unentgeltlich verabreicht und ſind die 
Unterzeichneten gern bereit, jede weitere Auskunft zu ertheilen. 


anzig, im Februar 1862, 


Bich! Dühren, 
general⸗Agent, Poggenpfuhl No. 79. 
Alexander Engel, Suna: Gebr. Engel, 


2797 


Agent, Hundegaſſe 6l. 


Zinkweiß Fabrikate der Ge 


99 


ſellſ chaft 
Vieille Montagne 
in Belgien. 


0 


Unſern geehrten Geſchäftsfreunden theilen wir mit, daß uns der Alleinverkauf 
der Zinkweiß Fabrikate der Geſellſchaft „Vieille Montagne“ in Belgien, für die Pros 
vinz Preußen übertragen iſt, und halten wir von denſelben fortwährend Lager. 


Wir offeriven: a 
Schneeweiß (grün Siegel) 


Zinkweiß No. 1 (roth Siegel) 


Steingrau (grau Siegel) 
zu Fabrikpreiſen. 
Königsberg i. Pr., 
1947 1 


im Februar 1862. 


Step 


Die 
Northern Assurance Company, 
Feuer- und Cehens-VUerſicherungs⸗Heſellſchaft 


in Aberdeen 


und London, 


han & Schmidt. | 


in 1 und 2 Ctr. Fäſſern, 


— —-— 


zum Geſchäftsbetriebe in Preußen zugelaſſen, ſteht im Begriff, in dieſem Lande 

Agenturen zu errichten, und fordert gut qualifieirte Aſpiranten auf, ſich unter Aufgabe 

von Referenzen, mit ihren Offerten an den Unterzeichneten zu wenden. f 
Die Vertreter für Memel, Königsberg i. Pr. und Danzig ſind bereits gewählt. 


Berlin, am 5. Februar 1862. 


Der General- Bevollmächtigte der Northern Assurance 
Company für Preussen 


E. Mens hausen. 


1962) 


Der 
electromagnetiſche Geſundheits⸗ und Kraftwecker, 


ein neuer 


fundener 


mit einem k. k. ausſchließlichen öſterreichiſchen Privilegium verſe⸗ 

eumatismen und Nervenleiden, 

geſchlechtlicher Impotenz und der vielen Kolgeübel von Onanie, 
krankhaften Pollutionen und erotiſchen Ausſchweifungen ze. 


hener Apparat zur Heilung von? 


iſt einzig und a 


Kein zu haben 


beim Privilegiums⸗Inhaber Dr. Wilh Gollmann, 


durch 18 Jahre praktiſcher Arzt für ſyohilitiſche und Ge 
Wien, Stadt Tuchlauben No. 557. 


in 


ſchlechts-Krankheiten, 
8 [3382 


NB. Eine ausführliche Gebrauchsanweiſung wird als Broſchüre beigegeben. 


Neuer norwegiſcher, geruch-und 


geſchmackloſer 5 
Leberthran von Carl Baſchin, 


empfohlen von Herrn Proſeſſor Dr. Virchow, 
befindet ſich eine Niederlage und iſt friſche Sen- 
dung, eingetroffen N 17 10 und 20 pr in 
der Rathsapotheke de errn 
a Hoffmann. 
[932] Carl Baschin in Berlin. 


Wechſel geren Betrages werden getauft 
Heil. Geiſtgaſſe 58, 1 Treppe. 1803] 


Weifſtickereien empfi 
‚Aufträge zum Mufe 
J. W. M 


Kohlenmarkt 9, dem 


723] W. Mattheſin 


„Goeſiichte Kragen auf Mull und Nett 
in hübſchen Deſſins, ſo wie jede Art 


ehlt und übernimmt 
tzeichnen 


Bonk, 


Sack DeataAE 


Qur Buch- und Caſſaführung wird in ein 
3 Fabrik Geſchäft ein rout. Buchhalter verlangt 


s Kaufm. in Berlin. 


Hundegaſſe No. 20 ertheilt. 


Fetter Räucherlachs 


in ganzen und halben Fiſchen 


Hiſcher Aſtr. Perl-Caviar 
in Fäſſern von 1 bis 30 Pfd. 
Eingemachte Ananas 
in Giäfern verſchiedener Größe. 

C. A. Mauss, 
973] J. Damm 13. 


Tafelbutter 
in wöchentlichen Lieferungen von wenigſtens 


25 Pfund gegen Vorauszahlung ſucht 
19630 23. Nommel, Berlin, Neuenburger Str. 34. 


Zu Guteherberge im 
Hauſe 44 iſt die untere 
Etage, ganz oder getheilt, 
nebft Garten vom 1. April 
d. J. zu vermiethen. Das 
Nähere daſelbſt. Der) 


Eine berrſchaftliche Wohngelegenheit, beſtehend 
aus 3 Zimmern und Zubehör; ſowie eine 
Wohnung von 2 Zimmern (mit auch ohne 
Möbeln), Stallung ꝛc. find zu vermiethen. 
Näheres Schäferei No. 4. [964] 
Eine Reſtauration (mit Wein⸗ und Bier ⸗Ver⸗ 
kauf) 1. Kaaſſe, kann an einen tüchtigen 
Pächter, der in dieſem Fache gewandt iſt, ver⸗ 
e 5 Markt No. 76, 1 2 
reſſe: Bromberg Markt No. 76, 1 Treppe. 
ei een Aud. laß. 
Eine Dame in geſetzten Jahren, mit dem Er⸗ 
ziehungsfach vertraut, wünſcht ein dauerndes 
Engagement bei einem Wittwer mit Kindern, 
um die Stelle der fehlenden Hausfrau zu er⸗ 
ſetzen. Sie würde mit Treue und Gewiſſenhaf, 
tigkeit die Führung der Wirthſchaft beſorgen, 
auf dem Lande wie in der Stadt, und die Er⸗ 
ziehung der Kinder leiten. Nähere Auskunft 
ertbeilt Herr Superintendent Tornwaldt in 
Danzig. 523] 
Eine geprüfte Erzieherin mit den vor⸗ 
züglichſten Zeugniſſen, welche in allen 
Wiſſenſchaften, im Franzöſiſchen, Eng⸗ 
liſchen u. in der Muſik unterrichtet, ſucht 
vom 1. April eine Stelle. Näheres bei 
Herrn Vürgermeiſter Kaun zu Culm⸗ 
ſee in Weſtpreußen. 1926 
in verheiratheter Kaufmann, 35 
E in vieſen Branchen erfahren, Fi — 
Geſchäaͤſte einer Fabrik leitet, ſucht baldigſt ander⸗ 
weit Stellung. Franco⸗Abdreſſen unter P. 965 
in der Expevition dieſes Blattes. i 
Eine Eiſenbahn-Reſtauration 
wünſcht Jemand zu übernehmen. 
Näh. unt. X. 966 in d. Erp. d. Ztg. 


Zum April b. J. wird auf einem 
Gute bei Danzig, gegen entſprechen⸗ 
des Koſtgeld, ein Wirthſchafts-Eleve 


geſucht. Nähere Auskunft 1559 


Inſtitut 


für 
chemiſchen Unterricht und chemiſche und 
mikroskopi che Unterſuchungen 


546 Cuno Fritzen, 


Breitgaſſe 43, Sprechſtunden von 12 2 Uhr M. 


Turn- und Fecht-Verein. 


Turn -Uebung: Montag und Donnerstag. 
Fecht-Uebung: Mittwoch und Sonnabend von 
7-9 Uhr Abends. 
Anmeldungen‘ werden im Turnlocale auf 
dem Stadihofe während der Uebungszeit ange- 
nommen. Der Vorstand. [1681] 


Angekommene Fremde am 13. Februar, 
Eugksohbes Haus: Rittergutsbeſ. Steffens 
a. Mittel⸗Golmkau. Kaufl. Schulte a. Barmen, 
Bernecker a. Jnſte burg, Schellert a. Magdeburg, 
Fr'edmann a. Leipzig. 
Hötel de Berlin: Kaufl. Lehmann a. Mas 


krienburg, Biermann u Dellescamp a. Bremen, 


Berger a. Berlin, Stahl a. Frankfurt a. M. 
Privatier Pietz u. Anton a. Dirſchau. 

Hotel ge Thorn: Gutsb. Fiſcher a. Lonza. 
Aſſeſſor Fiſcher a. Berlin. Rentier Ehmke aus 
Elbing. Fabrikant Reuter a. Minden Kaufleute 
Wilke a. Magdeburg, Roland a. Yamy,urg, 
Willibald a. Dresden. 

Walters tel: Eiſenhüttenbeſitzer Sattler 
a. Sattlershütte. Geometer Berger a. Erxleben. 
Kaufl. Heinsdorf a. Berlin, Schulemann a. Os⸗ 
nabrüd, Karpowsli g. Thorn, Kloeters a. Rheydt. 

Schmelzers Hotel: Rent. Henaſtmann n. 
d a, Königsberg. Kaufl Samuel u. Völker a. 
9 all, er a. Magdeburg, Conrad a. 

emſcheld. 

Hotel d'oliva: Caplan Holzmann a. Meſock. 
Kaufl. Schroeder a. Bromberg, Till a. Riga. 
Gutsbeſ. Tuerck a. Roſenberg. Zimmermeiſter 
Luzewski a. Graudenz. 


Fr ̃ Tor er ae re Pre nn 


Druck und Verlag von A. W. Kafemann 
in Darzig. 


